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Aufimerksamkeıit des Kirchenhisto- Abgeschlossen wird der Band mıiıt einer
rikers zuteil werden sollte In diesem Z11= Betrachtung 141 Bedeutung VO Basıilius’

Schrift adolescentes für die Überliefe-sammenhang 1st besonders der nuüuchterne
Inn des Gelehrten fur historische Realitä- ITuNng klassıscher Literatur, In der die lang-
ten hervorzuheben. Dies omMm beson- jährigen Erfahrungen Kleins als Gymna-
ders In dem hier enthaltenen Vortrag Slallehrer humanistischen Neuen
über die Auflösung des Weströmischen Gymnasıum In Nürnberg un! se1n Bemu-
Reiches 7u Ausdruck, den Klein 1mM Rah- hen als Forscher die Begegnung VO  —

christlicher und PagahlıcI Antike besondersIN  - einer rlanger Ringvorlesung 1mM
schön hervortreten.Wintersemester 995/96 gehalten hat.

Der uftfor schlhıe sich keinem der Richard Klein verbindet mit seiner alt-
dernen Deutungsversuche d sondern historischen Expertise profunde Kennt-
bemerkt her eiläuhg nach einer Durch- nısSse der spätantiken Religions- un Lıte-
mMuUstierung der einschlägigen antiken raturgeschichte, WI1e€e sS1Ee In seinem Fach

keineswegs selbstverständlich sind. ManQuellen ZA1 Untergang Westroms, ass
wurde sich wünschen, ass Kirchen- un!sowohl die Optimisten als uch die Pessi1i-

miısten un den spätantiken Autoren Religionshistoriker umgekehrt 1mM Bereich
Unrecht gehabt hatten nachhinein be- der politischen un der Sozialgeschichte
trachtet könne weder VO  —; einem zeitlosen ebenso beschlagen waren.
Fortbestehen Roms noch VO  — dem Ende FE Dezember vollendet der erlas-

SCI bereits se1ın Lebensjahr. Miıt dieserer inge die ede se1N; vielmehr se1
Augustin der zukünfitigen Entwicklung Anzeige seiner Gesammelten Schriften

nächsten gekommen, „der me1ıinte, ZU. 65 Geburtstag sEe1 eın Lustrum
da die Welt doch glücklicher en spater herzlich gegrülst.
werde, WEe1111 eine Vielzahl VO Voölkern Bonn Wolfram Kinzıg
nebeneinander exıstiere“. Klein rag
vorsichtig: „Bestand nicht die künftige
Ordnung aus einem Nebeneinander VO  - FTranzmann, Majella Jesus In the Manıchaean
Völkern un Staaten, welche nach einer Wrıitings ondon/New VYork IT (‚ON-
schwierigen un dunklen ase des tinuumM International Publishing TOUD
bruchs 1mM e1IC Karls des Großen einer Ltd. 2003; ISBN 0-567-08964-9

FEinheit fanden?“ (S 114)
Eın erster Abschnitt umfasst vier TDEeN- Der Manichälsmus 1st aufgrund seiner

ien ZUT politischen Geschichte der Spat- großen geographischen WI1e chronologi-
antike, darunter die Erlanger Antrıttsvor- schen Differenzen eın ebenso Ohnendes
lesung VO  — 1976 über das Selbstverständ- wWI1IeE schwieriges Forschungsgebiet. en
nN1Ss des Onstantıus Es folgen sechs Autft- der rage seiner religionsgeschichtlichen
satze, die der Religionsgeschichte des Herkunfit gehö6 wohl die vielschichtige
ahrhunderts gewidmet Ssind. Vier weitere un widersprüchliche Darstellung der Ge-

stalt esu 1ın den manichäischen SchriftenPublikationen, die hier wieder abgedruckt
werden, beschälftigen sich mıit sozlalge- den komplexesten Themen der For-
schichtlichen Themen, VOI allem mit schung.
dem Problem der Sklaverel, dem das be- Die australische Religionswissenschaft-
sondere Interesse Kleins gilt DiIie letzte lerin Majella Franzmann versucht ıIn dem
Rubrik „Geistes- un! Literaturgeschichte“ 2003 erschienenen Werk -Jesus In the
versammelt sieben Studien verschiede- Manichaean Wrıitings ine Zusammen-
LIC  — Themen, darunter TEI ursprünglich schau der bisherigen Arbeiten un Thesen
In der Zeitschrift „Gymnasıum“ veröffent- ZU ema SOWI1E ıne detaillerte ATa
lichte Auf{fsätze dem Fund der ugus- lyse er „Jesus-Figuren“ In manichä
n-Predigten 1n der Stadtbibliothek Maiınz schen Jlexten
IM Tre 1991 Eın Stellen- un! eın erso- In einem ersten kurzen Kapitel bringt

Franzmann einen Überblick über die bis-nenregıister erschheisen das Werk In VOI-

züglicher Weılse. herigen TDeıten un! Thesen Wald-
Dıe uisatze wurden für den Wieder- schmidt, EDz KOose, Gardner, Asmussen,

badruck durch UTtfOr un! Herausgeber Rlies, Geerlings, Klimkeit, Dubois) ZUXK Ge-
nach eigenen Angaben „noch einma STa esu In manichäischen lexten
gründlic überprüft und überarbeitet annn olg eın Kapitel über das Selbstver-

ständnis Manıs als Apostel esu ChristiDıe VOTSgCNOMUNECNECKH Anderungen WUTTI-
den allerdings NIC kenntlich gemacht, und die Beziehung VO Manı un! Jesus

dass der Umfang der Überarbeitung als seinem himmlischen Zwilling un PCI-
hne mühseligen Vergleich nicht CI- sönlichen Retter.
kennen ist. Zweifelsfall 1Sst 1Iso Den Haupttel der Arbeit bildet die Be>
des Erstdrucks LU die Zweitveroölfentli- MNauC Analyse der verschiedenen „Jesus-

figures“, deren Tanzmann sechschung ate ziehen.
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unterscheide „Jesus the Splendor“, JE ristischer P XE klären. Dazu untersucht
S1115 the Apostle of Light“, „Jesus the der Verflasser, ob die christologischen FOor-
udge  u „The Immanent anı Suffering Je- mulierungen des Jh.s „organisch“ dUus
55 (Patiabilis)“, „ Jesus the oQutns „Jesus dem neutestamentlichen Kerygma CI-
the Moon  M Jede dieser Jesus-Fıguren wachsen und somıt „schriftgemäls“ Sind
wird nochmals In weilitere Aspekte e- und oD einem wirklichen nhaltli-
renzlert. Die Autorin reieriert und kom- hen Konsens In der Christenheit der da-
mentiert €1 jeweils alle relevanten maligen Welt gekommen 1st. Nur In die-
Stellen dus den manichäischen Jexten S Fall namlich ware In den betreffen-
ach den PrSIeN TENI un den zweıten den Entscheidungen der en Kirche
TE1I „Jesus-Fıiguren“ gibt jeweils iINne ıne wirkliche Okumenische GrundlageZwischenbilanz, In welcher die TE Figu- finden auf der sich uch heute aııf-
ICI In ihrer Beziehung zueinander noch- bauen ließe Das 1st nicht uletzt deshalb
mals kurz beleuchtet werden. 1iNne spannende Trage, weil manche

Als wesentlichstes Ergebnis der nier- kurz gefasste Geschichte der Alten Kıirche
suchung ın Franzmann die Erkennt- oft her den Eindruck erweckt, das chris-
NIS, ass zumindest 1ür die Frühphase des tologische gma se1 alleine das ErgebnisManichäismus VO einer Jesus-Gestalt politischen Drucks un des Prestigestre-auszugehen 1Sst, welche sich 1n den HCr enNns einzelner theologischer „Schulen“
Nannfifen Fıguren DZW. Aspekten zeigt, SCWESCH der e habe BAl keinen wirk-
welche ber keine eigenständigen Gestal- lichen Kkonsens gegeben, sondern 11ULI
tien Sind. amı bestätigt S1e die ese VO Konsensformulierungen, die die unüber-
ugen Rose, In „Die manichäische T1S- bruüuckbaren Differenzen In der damaligenologie  x AdUSs dem TE 1979 Theologie zugedeckt hätten. Um CS VOI -

DIie TeN Jesus-Gestalten „Jesus der wegzunehmen: Der Verlasser OMM'!
Janz  4M (Splendor), „Apostel des Lic dem Cchluss, ass 1mM ın der tat eın
und „Richter“, In welchen Jesus als Ret- wirklicher ONsens erreicht wurde un
ter- un! Erlöserfigur besonders prasent
1St, sind dabei weıt tärker vertireien und

Chalkedon mithin 1INne unüberbietbareuch für die heutige Ökumene sple-besser konturiert als die anderen. EZUB- len sollte In einer nıcht einmal 230 lext-
ich der schon VO  W Augustinus hemati- seıten tarken Monographie kann kaum
sierten rage, WI1IE die Körperlichkeit dıe altkirchliche Theologie Gegenstand der
CHhristi angesichts der manichäischen AB Untersuchung seım, deshalb wurden e1-
lehnung der Materiıe verstehen sel, plä- nıge Einzeldenker als ihre Repräsentantendiert Franzmann für iıne schr differen- ausgewählt Theodoret, Nestorıius, Kyrillzierte IC 1n der ebentalls zwischen und ( ean Diese begrenzte Auswahl
Manı und spateren Ausformungen des schran. zweilelsohne die Schlagkraft für
Manichäismus unterscheiden se1 die eiNgangs gestellte Relevanzfrage eın

un! S1E wird m. E.s uch nicht überzeu-DIie Arbeit wird durch 1ine Bibliogra-
phie un einen umfangreichen CXer gend begründet. Dennoch 1st S1E keines-
zıt1erten manıchaäischen Schriften erganzt. WC95S ungeschickt, belinden sich diese ler

Majella Franzmann bietet mıiıt diesem 1 doch In unterschiedlichen j
Buch 1nNe€e angesichts der 1e manı- SCHIIL un! S1€e sSind außerdem elatıv eigen-chäischer FXTE willkommene Zusam- ständige Denker.
menschau der Jesus-Darstellungen DZW. Interessant wird die Untersuchung das
-Figuren, deren inhaltliche Zusammen- UrC| ass sich der Verfasser inhaltlich
änge un innere Zusammengehörigkeit nicht VO  w den gangıgen anthropologisch-S1C herausarbeitet. amı lefert die ell- christologischen Spezlalfiragen leiten äasst,
gionswissenschaftlerin einen wertvollen sondern die emmnent theologische (manBeıitrag einem zentralen Thema manı- 1st versucht n reformatorische)chäischer Theologie. rage nach der göttlichen Na stellt

Graz Theresia Heimerl TENNNC arbeitet 1es der eigenen ATgu-
mentatıon Denn In der ausgeklam-
mmerien rage WI1E I1  u ‚anthropo-chris-Fairbairn, Donald Grace and Christology IN tologisch“ Jesus Christus denken 1st,

the ArLYy Church, Ara Oxford arly CHhris- Iso WI1E dualistisch, dichotomisch der
t1an Studies) OxfTord, Ox{ford Univer- unlonistisch der „wahre Oftt und wahre
SILy TESS) 2003, VII D Mensch“ verstehen 1St, wurde In der

Alten Kirche ben eın wirklicher KOnNn-
Der NSPIrUC des vorliegenden Buches SCMHS erreicht. Miıt der wertung der

1st eın geringer: ES will die Relevanz des theologischen Relevanz dieser komplizier-christologischen Dogmas der en Kirche ten un eute aum noch verstandenen
für die heutige Okumene mittels konven- rage 1st Iso das Ergebnis bereits teilweise
tioneller historisch-kritischer Exegese pat- entschieden Was TEUIC bei überiforder-
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